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EIN Bankprokurist verzichtete 15
Jahre lang freiwillig auf seine
vollbezahlten Ferien. Dieser Musterbeamte
wurde eines Tages krank. Aber immer
noch wollte er seine Arbeit nicht
verlassen. Er brach an seinem Schreibtisch

zusammen und musste mit
Gewalt nach Hause gebracht werden.
Erinnern Sie sich aus der Zeitung an
seinen Namen Nein, er stand nicht
in der Rubrik « Opfer der Arbeit »

sondern unter dem Titel : « Ein
Bankbeamter unterschlägt Fr. 100,000. »

HABEN Sie unter Ihren Bekannten
vielleicht auch Leute, die es sich
hartnäckig versagen, Ferien zu machen
Sicher Sie werden sich nicht zu dem
Fehlschuss hinreissen lassen : «

Bankprokurist X hat keine Ferien gemacht,
um seine Unterschlagungen zu
verheimlichen, mein Konkurrent Y macht
keine Ferien, also wird auch er
unterschlagen haben. » Und trotzdem
Leute, die freiwillig auf Ferien
verzichten, sind verdächtig.

ES ist in hundert von hundert Fällen

nicht die Arbeit, die sie festhält,
sondern sie sind es, die sich an der
Arbeit festklammern, weil diese sie
vergessen lässt, wie sehr sie mit Haut
und Haar ihren täglichen Gewohnheiten

verfallen sind. Aber sind wir
es nicht alle

IST es Ihnen noch nie passiert,
dass Sie sich in Ihren Ferien schon
am dritten Tage heimlich wieder in
Ihre gewohnte Umgebung gewünscht
haben Es ist ja nicht in erster Linie
Ruhe, die wir suchen, sondern unsere
Selbsterneuerung. Dass wir in die
Berge fahren oder ans Meer, ist eine
symbolische Handlung. Im Grunde
genommen möchten wir aus unserer
Haut fahren, wir können es nicht, so
fahren wir wenigstens unsere Haut in
eine andere Umgebung. Das ist schon
etwas. - Aber die Hauptsache bleibt
noch zu tun. Vielleicht bringen Sie es
nicht fertig, darauf zu verzichten, dass
Ihnen die Post nachgeschickt wird —•
es wäre zwar besser, Sie brächten dieses

Opfer. Können Sie während der
14 Tage Ihrer Ferien die Lektüre Ihres
Leibblattes missen Wahrscheinlich
werden Sie möglichst auch mit
dergleichen Schicht Leute zusammen sein
wollen, in welcher Sie das ganze Jahr
durch leben Wieviel anregender
wäre es, wenn Sie das Gegenteil täten.

WIR möchten doch alle als andere,
frohere, gesundere, bessere Menschen
aus den Ferien zurückkehren. Es ist
ein Wunder, das wir erwarten. Und
dieses Wunder kann geschehen, aber
nur in dem Masse, als es uns gelingt,
unser altes Ich am pochenden Herz
der Welt zu vergessen.

7

KIX Lankprokurist ver^ioktsts 13
dakrs Ireirvdli^ auk seins voll-
kexakltsnKerien. Dieser Nusterkeamte
rvurde eines vaKss krank. Xker immer
noek vollts or seins àksit niât ver-
lassen. Lr kraok an seinem Lokreik-
tlsok Zusammen und musste mit de-
valt naek Kauss A-skraokt verdsn.
Lrinnern Lis siok aus der ^situnA an
seinen Xamsn? Xein, sr stand niât
in der Kukrik « vpler der àksit »

sondern untsr dem vitsl : « Lin Kank-
keamter untersoklä^t Kr. 199,099. »

lLVLLX Lis nntsr Ikren IZskannten
vielleiokt auok Leute, dis 68 siok kart-
nâoki^ versagen, Kerien ?u maoken?
Lioker! Lis rverdsn siok niât ^u dsin
Ksklsokuss kinrsissen lassen : « Lank-
Prokurist X kat keine Ksrien ^emaokt,
uin seine Kntersokla^un^sn ^u ver-
keimlioken, insin Konkurrent X maokt
keine Ksrien, also vdrd auok er unter-
Soldaten kaken. » lind trotzdem
Leute, dis IrsivdlliA au! Ksrien ver-
kiekten, sind verdâoktiA.

KL ist in kundert von kundert Käl-
len niekt die ^.rkeit, die sie lestkält,
sondern sie sind ss, dis siok an der
àksit lestklammern, rveil diese sie

vergessen lässt, ^vie sskr sie mit Kaut
und Kaar ilrren tä^lieken dsvmkn-
Kelten verladen sind, T^ker sind vir
es niekt alle

I3V es Iknen noek nie passiert,
dass Lis siek in Ikrsn Ksrien sekon
am dritten La^e keiinliek nieder in
Ikrs ^ev^oknte IImAkkunA ^ervünsokt
kaben? Lg ist ^a niekt in erster Linie
Luke, die rvir suoksn, sondern unsere
LelksternsuerunZ-. Dass vir in dis
lZer^s lakren oder ans Nser, ist eins
s^mbolisoke Handlung. Im drunds sse-

nommsn möekten vir aus unserer
Kaut lakren, vir können ss niekt, so
lakren v-dr veni^stsns unsers Kaut in
eine andere IImAskunA. Das ist sekon
etrvas. - ilKsr die Kauptsaoks klsikt
noek su tun. Vielleiokt dringen Lis ss
niekt lertiA, darauk /u verNokten, dass
Iknen die Kost naekZesokiokt rvird —^

es väre ?var kesser, Lis kräoktsn die-
ses dpler. Können Lie väkrsnd der
14 La^e Ikrsr Kerlen die Lektüre Ikrss
Leikklattss missen? INakrsekeinliok
rverden Lis mö^liekst auek mit der
^leieksn Lokiokt Leute Zusammen sein
vmllsn, in vmloker Lie das Mn?s dakr
durek lsksn? LVieviel anregender
vÄrs es, rvsnn Lie das dsgenteil täten.

1VIK möekten doek alle als anders,
Irakers, gesundere, kesssre Nensokon
aus den Kerisn ^urüekkekren. Ks ist
ein IVunder, das vor errvarten. Knd
dieses LVundsr kann gesokeken, aker
nur in dem Nasse, als es uns gelingt,
unser altes lek am pookenden Ker^
der IVelt?u vergessen.
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